
630

die Störungen de Gedankenablaufes und der Willensakte Uebrigens iſt die
Haupteinteilung in elementare und Gruppenſtörungen beibehalten.

Das edle Ziel dieſer mühevollen Arbeit auf dem Gebiete der geſamten
Pft  tatrie drückt der erfaſſer im Vorwort zur Auflage mit den Worten
aus: 7  öge die Darſtellung mit em tieferen Verſtändnis 5 Seelenlebens
zuglei den Entſchluß fördern, für die Geſundheit der eigenen Seele orge
tragen Ind den Aermſten Aller Armen werktätiges Mitleid entgegen u bringen.“
Gewiß Ird durch die Berückſichtigung dieſer Schrift, Ote wir eren immer noch VI  U
wenig en und würdigen, auf em Gebiete der empiriſchen Pft  ologie und
praktiſchen Seelſorge viel Gutes erwachſen.

un Georg olb
Katholiſche Volksſchul⸗Katecheſen. Für die Mittel und ber
ſtufe ein⸗ und zweiklaſſiger und für die Mittelſtufe mehrklaſſiger Schulen.
Von Joh Ev Pichler, Katechet Iun Wien III Teil Von den
heilig akr amente (Mit Erſtbeicht⸗, Erſtkommunion⸗und Firmungs⸗
unterricht.) Zweite verbeſſerte Auflage. Wien 1908 Verlag „Sankt
Norbertus.“ 8⁰ VII U. 251 roſ 2.20, nit Porto 2.4

Als QmM heurigen Wiener pädagogiſch-katechetiſchen Kurſe Pfarrer Minich
thaler ſeine Lehrprobe eine Glanzleiſtung gehalten Q  , hob der Vor
itzende Unter dem Beifalle der Kursteilnehmer Unter anderem hervor: „Was heute
auch rtum feierte, das iſt die Pichlerſche Methode.“ (NB Die Lehrprobe and
mit Jo  h Ev Pichlers Schülerinnen ſtatt.) Wer für ſeine Schultätigkeit eine nter—
laͤge ſucht, IM nit Kürze, Innigkeit und Vollſtändigkeit eine notwendige
Trias katechiſieren, der greife unbedenkli nach Pichlers Katecheſen Ueber
raſ iſt man geradezu, mit welcher Lei  igkei und Faßlichkeit die re von
der heiligmachenden Gnade dargeſtellt ird Vollkommene Ind unvollkommene
Reue werden durch die Ausdrücke „Reue Qus Liebe“ und „Reue QAus Furcht“
dem Verſtändniſſe der Kinder eie und dauernd nahe gebracht. Bezüglich der
ehre Altarsſakramente würde es ich ſehr empfehlen, nicht mit der M
etzung, ſondern mit der Verheißung desſelben beginnen. Katecheten, welche vor
Kindern der Mittelſtufe mit em Sakramente der Ehe nichts Rechtes
wiſſen, Pichler QAus der Verlegenheit.

anzufangen
ten Jakſch

4 Das chriſtliche Lebensideal und Harnack Von
Dr ritſ

Hamm In Weſtfalen. Zweite, dritte und vierte ver:

eſſerte und vermehrte Auflage. Nur Urch den Verfaſſer ſelbſt zu be
ziehen. Eſſen⸗Ruhr 1908 3.— 1.20

Die vorliegende Schrift, deren erſte Auflage (Nov. raſch vergriffen war,
beſchäftigt ſich mit der bekannten Kaiſergeburtsrede Harnacks 27 Jänner 1907,
welche eine bedeutende Annäherung der eiden (katholiſchen und proteſtantiſchen)
Konfeſſionen n der Gegenwart konſtatiert und eine noch weitere Annäherung
für die Zukunft m U 32 und welche eben Wegen dieſer anſcheinenden
Verſöhnungstendenz auch von katholiſcher Seite als eine „hochſinnige riedens⸗
rede“ gefeiert wurde. Harnack hebt darin beſonders Uun Punkte hervor: e
Rechtfertigung Us dem Glauben oder aus Glauben und Werken (von Harnack ſelbſ
als der wichtigſte un bezeichnet), dann Schrift und Tradition, katholiſcher
und proteſtantiſcher Gottesdienſt (Opfer, eſſe), die Anweſenhei Petri m Dbm
und die Anfänge des römiſchen rimates, ndlich eſe und önchtum oder
das chriſtliche Lehensideal Die drei mittleren Punkte cheidet Frit

ſch ſeinen
Erörterungen Aus, da die Harnackſchen Aeußerungen darüber atſã ene
bedeutende Annäherung die katholiſche Auffaſſung darſtellen eL die Schrift
und Tradition agt Harnack „Jetzt und ſchon ſeit langem haben proteſtantiſche
elehrte eingeſehen, daß die Schrift nicht von der Tradition ge  K werden
kann und daß die Sammlung und Kanoniſierung der neuteſtamentlichen Schriften
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elbſt ein Teil der Tradition iſt Aber umgekehrt en auch katholiſche elehrteeingeſehen, daß keine Tradition kritiklos hingenommen werden darf Der ganzeStreit hat alſo nicht ſeine Schärfe, ſondern weſentlich auch ſeinen Sinn
erloren, ſoba man die Schri ſelbſt als Tradition er und irgendwo eine
ungeprüfte Tradition zuläßt.“ Hinſichtlich des Kultes geſteht Harnack U, daßder Opferbegriff bei ſeiner Reinigung Im Proteſtantismus 3u AL zurückgedrängtworden ſei; ferner Tklärt die Anweſenhei Petri un Rom Als eine gut bezeugteTatſache und CL gibt zu, daß die Anfänge des römiſchen Primates mn der Kirchebis ins zweite Jahrhundert hinaufgehen.

mſomehr bemängelt jedo Frit die Ausführungen Harnacks über den
erſten und etzten jener fünf Punkte und weiſ nach, daß Harnack darin
einerſe

—

7⁰ die atholi  che Auffaſſung von der Rechtfertigung und vom chriſtlichenLebensideal durchaus unrichtig darſtellt und anderſeits die proteſtantiſche Rechtfertigungslehre, wonach der Verlaß-Glaube allein die Rechtfertigung bewirkt und
der Gnadenſtand durch keine gegenwärtige oder zukünftige Sünde, außer durchdie de  — Unglaubens, (rlbren gehen kann, im Widerſpruch nmit den Darlegungenin ſeiner Dogmengeſchichte und un ſeinem „Weſen des Chriſtentums“, Iun bewußter
und unaufrichtiger Weiſe verſchleiert. Nach Harnacks eigenem Geſtändnisder Proteſtantismus nicht auf allen Stufen der Erziehung von der charfen Formel,daß der Verlaß-⸗Glaube allein, ohne Beobachtung der Gehote und ohne Liebe,
gerecht und ſelig mache, ebrau 3u machen und mit Recht zieht Fritſch Qaraus die
Folgerung, daß nach dieſem Eingeſtändnis gerade bei den Proteſtanten eine
E  6 Form der Religion un. der P  koral, die eine für die Herrenmenſchendie andere für das Volk, gelehrt werde

An logiſcher Schärfe, Kraft der Argumente, Lebendigkeit und Leichtigkeit der
Darſtellung läßt die Schrift Frit  — nichts 3u wünſchen übrig und mit Keulenſchlägenwir die Hülle zertrümmert, unter der die klaffenden inneren Widerſprüche der
proteſtantiſchen Lehre, von Luther angefangen bis auf Harnack, verborgen He·halten werden. Da die proteſtantiſche Rechtfertigungslehre nach Harnacks Aus
druck das Hauptſtück des evangeliſchen Glaubens und der Hauptgedanke der
Reformation iſt von em man un der evangeliſchen nicht weichen dürfe
und da die Proteſtanten, demſelben Harnack zufolge, UL ihre Preisgabe mitten
in den Katholizismus zurückgeführt 1*  würden, 1 daß 8 öllig gleichgiltig wäre,
ob ſie deſſen übrige Lehre annehmen würden oder nicht, ſo iſt leicht 8u ermeſſen,
te wenig ernſt gemeint und ie wenig erfolgverſprechend dieſe HarnackſchenVerſöhnungsverſuche ſein nnen Wir wünſchen der Schrift Fritſch eine glichſtweite Verbreitung.

Wien. Di einhold.
Herders Konverſations⸗Lexikon. Dritte Auflage. Reich

illuſtriert durch Textabbildungen, Tafeln und Karten. an Lex.⸗8
V Seiten und Spalten Text, urchweg neu hergeſtellte
Karten, 189 zUum Teil un reichſtem Farbendruck ausgeführte Tafeln, 132
Textbeilagen, 6540 Abbildungen im S  Text und auf Tafeln.) Freiburgi. U.
Wien Herderſche Verlagshandlung. Geb M 100.— 120

CT Herders Konverſations-Lexikon noch eine Rezenſion ſchreiben, Eiaſt chon Allbekanntes chreiben und vornehm in ſeinem äußeren Ge
Qn enthält dasſelbe bei ma  8*  .  —.  gigem Umfang einen rieſigen Stoff QAus allen Gebieten
des Wiſſens, Könnens, Geſchehens bi.  5 eLA in die jüngſte Zeit Der eoblogeund iloſo der Juxriſt, Ar  0 und Staatsmann, der Mathematiker, PädagogeUund Philologe, der H  oriker, eogra  „ der Kaufmann und Induſtrielle, der
Architekt, Ingenieur und Künſtler, der Politiker, der Sportliebhaber U. W
findet hier eichlich Auskunft über die Dinge, die ihn intereſſieren. WichtigereFragen und Gegenſtände, Entdeckungen und Erfindungen werden durch elne
große Zahl meiſt illuſtrierter Einlagen un chöne Tafeln ausgiebig und QAN
Qult behandelt. Erwähnt ſeien hier die zwei wertvollen Einlagen, in


